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Morgen Ausgabe

Deutſcher Reichstag
20 Sitzung vom 21 Jannar mittags 1 Uhr

Am Bundesrathstiſche Dr von Stephan Dr Graf von
Poſadowsky u a

Präſident Frhr von Buol theilt mit daß die berliner Firma

kün angefertigtes Tintenfaß als ne überwieſen habe
um es im Reichstage in Benutzung zu nehmen Er habe das
Geſchenk angenommen und es dem Wunſche der Geſchenkgeber
entſprechend dem Herrn Reichskanzler zur Benutzung im Reichs
tage überwieſen den Geſchenkgebern habe er den Dank des Hauſes
ausgeſprochen

Das Haus iſt ſehr ſchwach et
Die zweite Berathung des Poſtetats wird fortgeſetzt
Referent Abg Dr Bürklin berichtet zunächſt über eine Petition

der Stadt Gerresheim dahin zu wirken daß für die Verbindung
kleinerer Städte mit ihrer Centralſtelle außer der gewöhnlichen
Fernſprechgebühr keine Gebühr erhoben werde Die Kommiſſion
hat h die Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
zu überweiſen

Abg Leuzmann freiſ Vp Jch erkenne die Verdienſte des
Herrn Stephan voll an indeſſen die hat ſich der jüngere
Generalpoſtmeiſter erworben jetzt ſteht an der Spitze der Herr
Staatsſekretär von Stephan und es iſt in der Poſtverwaltung
eine bureaukratiſche Stagnation eingetreten welche verurſacht
daß die meiſten Wünſche des Hauſes ſchon ſeit langer Zeit un
berückſichtigt bleiben Dahin gehört zunächſt die Ausdehnung
der Sonntagsruhe der Beamten Das Publikum würde auf die
Sonntagsbeſtellungen gern verzichten So anerkennenswerth
die Fürforge der Poſtverwaltung für das Publikum in dieſer
Richtung iſt beſſer wäre es wenn mehr für die kleinen Orte
und für das flache Land geſorgt würde wo die Poſtverhältniſſe
oft noch recht viel zu wünſchen übrig laſſen Wenn wirklich ſo
viel für die Poſtunterbeamten geſchähe warum wählen dieſe
dann in der Mehrzahl ſozialdemokratiſch Doch nur weil
ſie unzufrieden ſind Manches iſt ja in den letzten Jahren für
ſie gethan aber es iſt z B nicht verſtändlich warum die
Anciennetät der Landbriefträger erſt mit dem 18 Jahre beginnt
obwohl ſie oft ſchon mit 16 Jahren vollen Dienſt thun Aehnlich
ſteht es mit den Poſtſchaffnern und den Geh ehe der
Oberpoſtſekretäre Alle dieſe berechtigten Beſchwerden ſind bis
her aus finanziellen Gründen nicht erhört worden und die
Ausführungen des Schatzſekretärs waren mir ſehr intereſſant
Aber ſeine a verfangen bei uns nicht Während der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts mit Stolz ſeine Verwaltung
und deren finanzielle Ergebniſſe hervorhob machte der Schatz
ſekretär klar daß es nur dem Umſtande daß die Eiſenbahnen
die Poſt unentgeltlich befördern zu danken ſei daß die Poſt
verwaltung noch nicht mit einem Defizit abſchlleße Sparſamkeit
bei der Poſtverwaltung ſei da ja ſehr angebracht aber ſie ſollte
vas uicht bei den Beamtengehältern thun ſondern bei den koſt
baren Poſtbauten Zuſtimmung, Nicht koſtbar ſondern zweck
mäßig ſollen die Poſtbauten ſein Jetzt klagen ſogar die Beamten
über die viel zu großen Dienſtwohnungen An den finanziellen
Bedenken ſcheitert auch die Erfüllung der Wünſche des
Publikums Ermäßigung des Stadtportos Ermäßigung der
Telegraphengebühren und Heraufſetzung des Maximalgewichts
für Briefe Die Summe von 15 Millionen welche angeblich an
Ausfall entſtehen ſollen ſcheint mir ſehr willkürlich gegriffen

Aehnlich verhält es ſich mit dem Poſtzeitungstarif der auch in
der neuen Vorlage ſicher zu hoch Larſſen ſein wird Am
meiſten am Herzen liegt mir das Telephonweſen auf deſſen
Monopol der Staatsſekretär am meiſten ſtolz iſt Für das
Publikum iſt es aber nicht ſo wünſchenswerth daß das Staats
monopol bezüglich des Telephons beſteht Jn anderen Ländern
ohne Monopol iſt das Telephonweſen weit intenſiver entwickelt
als bei uns Es kann ſich aber bei uns auch nicht ſo entwickeln
weil es zu theuer iſt und weil es mit einem buxeaukratiſchen
Zopf behaftet iſt der abgeſchnitten werden muß So müßte der
Anſchluß an das Netz auch für eine kürzere Zeit als für ein Jahr
geſtattet werden Ferner müßte geſtattet werden Zwiſchenſtellen
einzurichten auch wenn dieſe nicht in derſelben Leitungslinle
liegen Jetzt muß für derartige Zwiſchenſtellen der doppeltePreis bezahlt werden Ein Zopf iſt es auch daß der Beſitzer
nur in eigenen Angelegenheiten ſprechen darf wenn dieſe Be
ſtimmung auch nicht ſehr ſtreng m wird Aber dann
kann man ſie um ſo eher abſchaffen Wollen wir das Telephon
weſen wirklich fördern ſo müſſen wir es verbilllgen Das zeigt
das Jahr 1885 in welchem zum exſten male das Telephon verbilligt wurde und die Anſchlüſſe ſth um 100 Proz vermehrten
Es iſt ja doch auch eine alte hre daß mit der Verbilligung
der Verkehrsmittel der Verkehr ſich hebt und auch dke finanztellen
Ergebniſſe wachſen Jch erinnere nur an die Einführung des
Zehnpfennigportos an den öſterreichiſchen Zonenverkehr 2c Zur
Zeit entfallen die meiſten Telephonauſchlüſſe auf die größten und
großen Städte ermäßigt man für die kleinen Städte den Preis
für den Anſchluß ſo würde nicht nur kein Ausfall in den Er
trägen ſondern eine Steigerung derſelben eintreten Hätte in
den kleinen Städten jeder Gewerbetreibende ſeinen Anſchluß ſo
würde ihm das viel mehr nützen als der Befähigungsnachweis

de andere Zunftkram Widerſpruch rechts und im
Fentrum

Staatsſekretär Dr v Stephau Dem Vorredner ſind mauche
Jrrthümer untergelaufen Was die Auſtellung der Landbrief
träger betrifft ſo beruhen die bezüglichen Beſtimmungen aufden gemachten Erfahrungen deshalb t die Altersgrenze von 16

auf 18 Jahre erhöht worden Daß den Wünſchen der Oberpoſt
ſekretäre noch nicht Rechnung getragen werden konnte bedauere
auch ich aber die Schuld trägt nicht die Verwaltung ſondern
der Reichstag der bei der Gehaltserhöhungs Bewilligung die
die Regierung bis zum Poſtrath beantragt hatte gerade bei den
Oberpoſtſekretären Halt machte Was die Grattisleiſtung der
Eiſenbahnen betrifft ſo trägt die Poſt die viel größere Laſt
durch die Portofreiheit Schaffen Sie d ab ſo wollen wir
gern die Leiſtungen der Eiſenbahnen bezahlen Mit den Poſt
bauten hofſen wir in etwa 3 Jahren im Weſentlichen fertig zu
ſein wenigſtens was Neubauten angeht Erweiterungen werden
wir ja bei dem Wachſen des Verkehrs ſtets haben Der Vor
redner bemängelte die Höhe der vom Schatzſekretär angegebenen
Summe von 15 Millionen die die Erfüllung der drei Wünſche
am Ausfall ergeben würde Dieſe Summe iſt aber ganz richtig
Wenn er meint daß die Verbilligung des Verkehrs ſtets eine
Zunahme deſſelben und damit auch ein Steigen der Einnahmen
veranlaßt ſo vergißt er daß auch die Ausgaben ganz erheblich
ſteigen Wenn Sie im nächſten Etat eine Auſſtellung über die
Koſten der neuen Anſchlüſſe erhalten dann werden Sie ſich
wundern meine Herren Heiterkeit Das war in der Schweiz
derartig der Fall daß ſie die Gebühren bereits zweimal erhöhen
müſſen Jn Schweden und Norwegen liegen die Verbältniſſe
ganz anders als bei uns Wenn 1888 die Anſchlüſſe bei uns ſich
erheblich vermehrten ſo lag das weniger an der Herabſetzung
der Gebühren als daß damals gerade im Publikum die Vorzüge
des Fernſprechers ſich Bahn brachen Uebrigens liegt uns an
einer erheblichen Vermehrung gar nicht ſo viel eben wegen der
Vermehrung der Betriebsansgaben Das Beiſpiel des
Zonentarifs war beſonders unglücklich gewählt denn
erſt in den letzten Tagen hat Ungarn ſeinen Sag h
müſſen wegen der Nachtheile die der frühere mit ſich brachte
die freilich von jedem Kenner der Verhältniſſe vorhergeſagt
wurden Von einer u des Poſtzeitungstarifs kann
das ſage ich ſchon jetzt keine Rede ſein es ſoll nur die aus
gleichende Gerechtigkeit geübt werden n erigennee fehlt es

lichen Jntereſſenuns ja nicht aber alle verfolgen ſtets die perſön

Ma r Co dem Reichstage ein ſehr werthvollesſleri

Beiblatt zu Nr 35 der Saale Zeitung
des Vorſchlagenden
fältigſte Prüfung

Dieſe Frage gerade erfordert die ſorg

Abg Dr Förſter Neuſtettin Antiſemith allgemeinenwiſſen wir daß alle Anregungen aus e Regierungs
tiſche auf Mißtrauen ſtoßen und zumeiſt zurückgewieſen werden
Aus den geſtrigen Worten des Staatsſekretärs ergab ſich der
Grundſatz die Poſtverwaltung die doch eine Verkehrsverwaltung
ein ſollte zu einer Ueberſchußverwaltung zu machen Gerechtig

keit und Zufriedenheit der Beamten gehören doch aber auch zu
den Fundamenten der Sicherheit des Reiches Mehrforderungen
für die Beamten für Verkehrserleichterungen c würden wir
ohne Zweifel ſtets gern bewilligen auch wenn im Augenblick
nicht gleich Deckung vorhanden wäre Es iſt aber auch ſehr
zweifelhaft ob ein Ausfall überhaupt entſtehen würde denn
Verkehrserleichterungen ſteigern den Verkehr das hat der Abg
Lenzmann ſehr richtig ausgeführt Auch die Ausdehnung der
Sonntagsruhe wünſchen wir wenn wir auch anerkennen da
manches bereits geſchehen iſt Jn der Bewilligung des Erholungs
urlaubs muß ein anderes Verfahren eintreten damit nicht der
Verdacht der Begünſtigung Platz greift Der
urlaub müßte ein gutes Recht der Beamten werden wenn er
auch nach dem Alter und der Dienſtzeit abgeſtuft wird
Der Frhr v Stumm ſagte geſtern er danke der Regiernng daß
ſie den Ausſchreitungen der Beamten entgegentrete Aber was
heißt Ausſchreitungen Jn folcher Allgemeinheit ausgeſprochen
iſt der Satz doch ſehr gefährlich Es mag ja unruhige Köpfe
geben Aber viele Beſchwerden ſind doch berechtigt und ich kann
mich nur dem Abg Dr Schädler anſchließen endlich mit der
Maßregelung des Poſtaſſiſtenten Verbandes aufzuhören Der
Reichstag muß ſich dieſer Dinge annehmen denn ſonſt werden
Unzufrkedenheit z ihtet und Sozialdemokraten erzogen Staats
erhaltend kann ich einen Wunſch wie den des Abg v Stumm
nicht nennen eher fällt er in das Kapitel des Umſturzes von
oben Eine mildere Handhabung der Disciplinargewalt der
Poſtamtsvorſteher ſcheint mir ebenfalls dringend zu wünſchen
ferner die Zulaſſung der Civilanwärter zur Sekretärprüfung
ſowie die Abkürzung der Probedienſtzeit der Militäranwärter
und frühere Gewährung des Stelleneinkommens Zum Schluß
möchte ich auf die Vorzugsrechte hinweiſen die das Wolff ſche
Bureau genießt das ſich nicht gerade durch die Unparteilichkeit
ſeiner Nachrichten aus aller Welt auszeichnet Es wird häufig
genug geklagt daß Privatdepeſchen oft recht dringenden Jnhalts
zurückſtehen müſſen weil die Wolff ſchen Depeſchen die oft ganz
unwichtige Dinge enthalten einen ganz unberechtigten Vorzug

haben Jch ſchließe meine Ausführungen mit dem Wunſche
daß die Gerechtigkeit ſtets die Grundlage für das wichtige
Jnſtitut der Poſtverwaltung in aller Zukunft ſein möge

Jnzwiſchen iſt folgender Antrag der Abgg Dr chädler
u Gen eingegangen

Den Reichskanzler zu erſuchen möglichſt bald einen Geſetz
entwurf zur Umgeſtaltung des beſtehenden Poſtzeitungstarifs
dem Reichstage vorzulegen

Zu dieſem Zwecke in eine eingehende Prüfung der von ſach
verſtändiger Seite gemachten Vorſchläge eintreten zu wollen
jedenfalls aber in dem neuen Poſtzeitungstarif auch das Gewicht
der zu befördernden Zeitungsnummern zu berückſichtigen

Geh Ober Poſtrath Sydotp geht auf die Frage der Ver
gütung der Militäranwärter während ihrer Probedienfſtzeit näher
ein Die informatoriſche Dienſtzeit dauert etwa 3 Monate dann
folgt die Probedienſtzeit wo der Beamte ſchon einige Kenntniß
des Dienſtes haben ſoll Die informatoriſche Dienſtzeit iſt ſicher
nicht zu lang von uns bemeſſen im Gegentheil Wir haben ja
ſelbſt das Jntereſſe dieſe Leute nicht in Schulden kommen zu
laſſen die einmal Poſtbeamte werden ſollen Deshalb haben wir
die Praxis geübt die informatoriſche und Probedienſtzeit in ein
gut zuſammenzuzkehen und ferner Probedtenſtanwärter einzu
erufen wenn auch gar keine Stellen frei waren Die Anwärter

beziehen von Anfang an 2,50 M bis 2,75 M Diäten behalten
daneben aber auch noch ihre militäriſchen Kompetenzen einige

ne lang Wir ſind ſtets ſoweit gegangen wie wir irgend
onnten

Abg Dr Hammacher ul vertheidigt das Recht der Poſt
beamten dem H K Verein beizutreten Die Antwort der
Poſtverwaltung auf die Anklagen des Herrn v Jazdzewski hätte
nicht nur formaliſtiſch ſein ſollen ſondern dahin gehen müſſen
daß nach Anſicht der Verwaltung die Beamten durch ihre S
gehatatei zu dem Verein die Grenzen ihrer ſtaatsbürgerlichen

echte nicht überſchritten haben Dem Staatsſekretär rechne er
es zum Ruhme an daß er es bei Zeiten verſtanden habe das
Fernſprechweſen zum Reichsmouopol zu machen Die Poſt
verwaltung ſollte lediglich der Hebung des Verkehrs dienen
darum mußte es ausgeſchloſſen ſein daß man ſie darauf hin
weiſt es ſei ihre Pflicht Ueberſchüſſe für andere Zweige der
Reichsverwaltung zu gern An einzelnen geſtern und heute
erwähnten Punkten ließe ſich ſicher reformirend eingreifen ſo
beſonders auch bei der Ermäßigung des Stadtbriefportos Das
Fernſprechweſen verdient die größtmögliche Ausdehnung unddere higuing er glaube auch daß namentlich auf dem Lande die
Koſten herabgeſetzt werden können Hier wäre für die Gemeinden
ein weites Feld wo ſie Erfahrungen ſammeln könnten wie hoch
ſich die Selbſtkoſten ſtellen Redner richtet ſchließlich an die

rn die Anfrage wie die Erhebung einer beſonderen
Gebühr von 50 Pf für ein Geſpräch von dem Hauptorte nach
den Vororten und umgekehrt mit der geſetzlichen Beſtimmung
von 1893 in Einklang gebracht werden könne daß eine Erhöhung
der Poſt und Telegraphen Gebühren nur durch Geſetz erfolgen
dürfe

Abg Freiherr von Stumm Rp Jch habe ſelbſtverſtändlich
die Behörde nicht generell zum Einſchreiten gegen ihre Beamten

gehe ſondern nur gegen Ausſchreitungen derſelben Wenn
Herr Förſter das Umſturz von oben nennt ſo beſtreite ich daßer damit in Fällen recht e wo die Behörde mit berechtigter
Energie gegen unberechtigte Forderungen vorgeht Was die
Reſolution Lingeus angeht e die Poſtbeamten gewiſſe r
als geſetzliche Feiertage zu bezeichnen ſo greifen wir damit in die
Befugniſſe der Landesverwalkungen ein Jch werde daher gegen
den Antrag ſtimmen

Abg Dr Lingens Ctr tritt nochmals für dieſen Antrag ein
und empfiehlt ebenſo den anderen betreffend die Einſchränkung
des Packetdienſtes an Sonnkagen

Abg Jskrant Antiſemit Meine politiſchen und religiöfen
Frennde ſoweit ſie evangeliſch ſind ſtehen auf dem Standpunkte
daß die Poſtverwaltung in der Frage der Sonntagsruhe zwar
etwas aber nicht genug a an hat Uebrigens gehört dieſe
Frage vor das Reſſort des Reichstages ſowelt die Poſtverwaltung
dabei betheiligt iſt daher geht es nicht an ſie den Einzelland
S zu überlaſſen Von beſonderer Bedeutung war es für
mich daß unſere orientaliſche Sozialdemokratie ſich bei dieſer
Gelegenheit eine Rede über den Werth der Sonntagsruhe halten
laſſen mußte unſere deutſche Sozialdemokratie iſt auch ſchon
vorher von dieſem Werth überzeugt geweſen Die deutſchen
Arbeiter wollen eine vollſtändige Ruhe am Sonnktag nicht nur
am Nachmittag Den deutſchen Mitbürgern moſatſchen Glaubens
zeigt unſere Poſtverwaltung überhaupt zu viel Entgegen
ommen
Abg Dr Förſter Antiſemit wendet ſich gegen die Aus

führung des rhrm v Stumm daß die Regierung ſich nur
egen die Ausſchreitungen der Beamten wende Es ſei nicht
mmer zu erkennen worin die Ausſchreitungen beſtänden und

man erwecke in den Beamten leicht das Gefühl daß man auch
ihren berechtigten Forderungen entgegentrete

Abg Dr Hitze Ctr Hr v Stumm meinte man könne

Erholungs K

Halle Nittwoch 22 Januar 1896

iſt der Charfreitag und auch der Bußtag noch kein geſere a hin z 42 e Beamten an vie
agen mmen dienſtfrAba Schall konſ Namens meiner vzutiſhen Jene habe

ich zu gtlärem daß wir der Tendenz des r antragg
vollkommen zuſtimmen n halten es für urd
wendig daß die gen eamten an katholiſchen Fei
ihrer ki en g icht genügen können Die Angeleg
muß aber meiner Anſicht nach der Landesgeſetzgebung überlaſſen
verden

Abg Frhr v Stumm Rp proteſtirt dagegen daß er geſterneinen un eren re z h dabe als
heute und legt dieſen Standpunkt nochmals dar

Abg Dr Lieber Ctr bemerkt er ſehe nicht ein warum
Abg Schall gegen den Antra üſei aus rein formellen G
Warum ſolle man nicht den eichskanzler erſuchen ſeinen Ein

ß fluß auf die Landesgeſetzgebung in der Richtung des Antrags
auszuüben

Damit ſchließt die Diskuſſion Die Reſolution der
om miſſion wird mit großer Mehrhelt angenommen

Abſtimmung über die Anträge Lingens und Schaedler wird aus
geſetzt da ſie als Reſolutionen dem Hauſe 3 Tage lang gedruckt
vorliegen müſſen

Titel 1 wird darauf angenommen
Bei Titel 2 Unterſtaatsſekretär begründet
Referent Dr Bücklin die Einſtellung des Gehalts für einen

neuen Direktor
Titel 2 wird ohne Debatte angenommen ebenſo Titel 14
Bei Titel 15 Poſtarchiv tadelt
Abg Werner Antiſemit die einſeitige Redaklion des Poſt

archivs und wünſcht daß das Poſtarchiv der Koſtenerſparniß
wegen nicht an ſämmtliche Poſtagenturen mehr verſaudt werde

Unterſtagtsſekretär Fiſcher biktet es bei dem bisherigen Zu
ſtaude zu belaſſen da das Poſtarchiv anregend und belehrend aufdie Poſagenter wirke

Titel 15 wird angenommen ebenſo Titel 16 21
Zu Titel 22 Oberpoſtaſſiſtenten beantragen
Abga Dr Schaedler u Gen der Reichstag wolle beſchließen

den Reichskanzler zu erſuchen falls eine erneute Prüfung der
Frage ob die Civilanwärter unter den Poſt und Telegraphen
aſſiſtenten den Militäranwärtern in der Zulaſſung zum Sekretärs
examen gleichgeſtellt werden können wieder zu einer verneinenden
Entſcheidung führen ſollte wenigſtens die Zulaſſung zum
Sekretärexamen denjenigen unter den Civilanwärtern welche
die Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienſte erlangt
haben zu gewähren und bei den übrigen Civilanwärtern
die Zulaſſung zum Sekretärsexamen von dem anderweitig zu er
S Nachweiſe einer entſprechenden Vorbildung abhängig
zu machen

Abg Schaedler Centr empfiehlt Annahme des Ankrages
Unkerſtaatsſekretkär Fiſcher führt aus daß der graen wärtige

Zuſtand erſt 1871 geſetzlich feſtgeſetzt ſei und zur Zeit der Poſt
verwaltung dringendere Aufgaben vorliegen als eine Aenderung
der Beamkenorganiſation Vor allem müſſe die früher unter
re Aufbeſſerung der Gehälter wieder aufgenommen
werden

Abg Werner Ankiſ beantragt ganz allgemein den Civil
anwärtern die Zulaſſung zum Sekrekärsexamen zu gewähren

Abg Dr Groeber Centr empfiehlt Annahme des Antrages
Schaedler der einen Mittelweg darſtelle iſt aber auch berelt
für den Antrag Werner zu ſtimmen

Staatsſekretär Dr v Stephan bemerkt der Zuſtand den
der Antrag Schaedler herſtellen wolle habe vor 1871 beſtanden
und ſich als ganz unhaltbar erwieſen Die Reſolution Schaedler
werfe einen Erisapfel unter die Poſtbeamten Daß die Militär
anwärter begünſtigt ſeien ſei nun einmal geltendes Recht
Abg Schaedler Centr macht darauf aufmerkſam daß es

ſich hier nur um einen Anſpruch auf Gerechtigkeit handle denn
wer gleiche Arbeit leiſte habe auch Auſpruch auf daſſelbe Ge
halt Unſrieden wolle und werde ſein Anlrxag nicht ſtiften

Nach kurzer weiterer Debatte wird Titel 22 angenommen
Die Abſtimmung über die beiden Anträge muß ebenfalls aus
geſetzt werden

Titel 22 und 23 werden debattelos bewilligt
An vertagt ſich das Haus

dächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Jnitiativanträge darunter
Antrag Baſſermann betr die Bauhandwerker

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeorduetenhaus

3 Sitzung vom 21 Januar 11 Uhr
n Am Miniſtertiſche Dr Miquel Frhr v Hammer

ein u a
Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung von dem Ein

laufen elnes kaiſerlichen Schreibens in welchem dem Ab
geordnetenhauſe für das Kondolenzſchreiben zum Ableben des
Prinzen Alexander gedankt wird und eines zweiten Schrelbens
in dem für die Gratulation zum 2sjährigen Reichsjubiläum
im Namen des Kaiſers Dank ausgeſprochen wird

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung die erſte Be
rathung des Etats ein

Abg Richter fr Vp Noch niemals hat ſich ein Jnanz
miniſter bei der Schätzung der Finanzverhältniſſe ſo geirrt
Herr Miquel in den letzten Jahren Was hat man uns nicht
alles für Vorwürfe gemacht für unſere abweichende Haltung
Wir ſollten uns etwas in unſere eigenen Taſchen hineinlügen c
Wo wären wir jetzt wenn wir im Reiche und in Preußen a
die Ausführungen der leitenden Finanzbeamten gehört hätten
Wir hätten dann neue Steuern zur Theſanrixung i
Finanzminiſter hat aber nicht einmal den Thatbeſtand klar ge
legt wie ſich das finanzielle Verhältniß des Reichs zu Preußen
ſtellt Jm laufenden Jahre hat ſich um mehr als 30 Millionen
das Verhältniß Preußens zum Reiche günſtiger geſtaltet Statt
20 Millionen Matrikularbeiträge zu zahlen bekommt r
noch 12 Millionen vom Reiche heraus Preußen ſteht z
alſo jetzt ohne den geplanten Finanzautomaten s als m
dem Antomaten und zwar um etwa 12 Millionen Der
Miniſter meinte der laufende Etat ſei deshalb auf falſcher
Grundlage aufgeſtellt weil der preußiſche Etat zu einer eit auf
geſtellt werden mußte als das finanzielle Ergebniß im Reiche das
ja auf Preußens Finanzen einwirkt noch nicht bekannt war
dann hätte man doch ganz gut ſpäter als das Verhältniß
Reiche bekannt war in Form eines Nachtragsetats die Korrektur

iſ t vornehmen können Aber man wollte einenz e denn bliebe ſonſt der Finanzautomatverworrenen Etatefizit des Etats 1896/97 ſteht auch nur auf dem PapierWitire in der Budgetkommiſſion die oſteinnahmen
trat der Staatsſekretär Graf oſadowsky mlten Blei entgegen daß die Einzelſtaaten ſchon auf Grund

lage des neuen Achöetats ihre Etats aufgeſtellt hätten und
man lehnte meinen Antrag ab Nun die Verantwortung dafür
tragen die Herren die dagegen geſtimmt W vor allem das Cen
trum Das frühere Eiſenbahngarantiege S hat im Vigeie ein
mal Staatsſekretär v Stephan einen Schaumklos z er Suppe
genannt Jetzt hat Herr Migquel wieder ein nliches Ge
angekändigt das nach meiner Anſicht wieder nur
Schaumklos ſein wird Der jetzige Etat zeigt wie bedeutend
das aktive werbende Vermögen ſich in en vermehrt hat
Der rohe a leider ganz erheblich die Beamten
weisheit die e e es Staates auf Ve ſſe undronleichnam und Allerheiligen den Beamten nur freigebenDenn ſie zu geſetzlichen Feierkagen gemacht würden Am

ein unterſchätzt die Selbſth ſe Er iſt nach ſeinen immer mehr



rtretenden feudalen Neigungen geneigt wenn er einmal in dementſprechend anders behandelt werden Wenn man die ſozlal nicht die Berichte der Verwaltungsbeamten über unſere
lle lebt allerlei bedenkliche Experimente zu machen Es iſt demokratiſchen Vereine mit etwas ſchärferem Auge anſieht als Zuſlände im Lande leſen Beil der geplanten Gründung

daher eine glückliche Fügung daß ſelne Amtszeit in eine Zeit der andere Vereine ſo iſt das bei den umſlürzlerlſchen Beſtrebungen des Tabakmonopols war ja doch auch kein geringerer
Geldknappseit fällt Für als nothwendig von faſt allen Seiten der Sozialdemokraten ganz gercchtfertigt Meiner Anſicht Eingriff in dibis übrig Wo bleibt reicht das Vereinsgeſetz gar ich on um den Mheet e ar t

edinalreform le perig gen auch für die Vereins und Verſammlungsrechts zu verhindern Nach dieſer iſt
erkannte Änxkgaben hat er dagegen ni

die

ihan e Juſtizgebäude ſind oft ganz unwürdi d Ri i üßte el i Beigen Aben r S a u Richtung hin müßte eine Reform ſtattſinden Beifall rechts
Miniſter hat 40 eben durchgerungen von on

i

Verhältniſſe geplant wie beim Antrag
t dem man nicht vorwerfen kann daß er agitatoriſch
Er iſt auch nicht unkonſervativ und die Haltung der Re

gierung kann uns nicht hindern bei unſerer bisherigen Haltung
er Herr Richter hat früher als die letzte neue Militärforderung zu beharren Beifall rechis Der Anir ſtößt niſtiſchen und kam gemeint es würden zu viele neue Steuern zur Deckung der gen die konſervativen h W Da gel g

rechts undlaliſtiſchen chauungen zum Staatsſozialismus und wie ſelben nothwendig werden und dann nachher geſagt es ſeien keine ation des Bundes der Landwirlhe iſt i8 geſagt ſeine Anſchauungen neuerdings verquickt mit feu neuen Steuern erforderlich Dann hat Herr Richter ſich in der tonſervativen Männern Sbleen t

len Anſichten und iſt zur Löſung allerle vrgr Vorausſetzung des Ertrages der neuen Börſenſteuer gründlich ge rechts Wenn man den Bund der Landwirthe als aus

e fenei t dir Fir r J en wir z Sgethan n ſchon früher a auplatz für die Kunſtakademie Herrn uel Vorwürfe machen evom Miniſter von Goßler in Ausſicht geſtellter Platz in der K n ehe derts irrt Ee ſollle daher beſſer vor feiner a S à
n inanzielle Regelung des Anhänger der Regierung übrigrhältniſſes des Reiches zu den Einzelſtagaten halte auch ich für wir be Regierung auch aus Anlaß i

gitatoren beſtehend bezeichnet was bleiben denn da noch für
Frinzivtell können und werden

rer Haltung gegen uns
Witte der Stadt wird jetzt wieder zu militäriſchen Zwecken dringend nothwendig neben einer ſparſamern Wirthſchaft in keine Oppoſition machen d gebe dieſe Erklärungen ſämmtlich
in Ausſicht genommen Jn bezug auf die Beamtengehaltsauf Preußen wie ſie jetzt z B bei der Eiſenbahnverwaltung berrſcht im Namen meiner ganzen

an kann wel größere Ueberſchüſſe hat nicht weil ſie größere Einnahmen
on

heſſerung bin ich er ein ſchrittweiſes Vorgehen
nicht gut wart s eine allgemeine Aufbeſſerung möglich iſt hat

ſo veranſchlagt daß eine große ſtille Re
äter herausſtellen wird Jm Hintergrund ſteht dann noch nahmen aus der Konvertirung ſchon Projekle zu machen

die Einnahme aus einer Konverſion der Staatsſchulden aus heißt das Fell des Bären verkaufen ehe man den Bären hat

raktion ab Beifall rechts
Darauf vertagt das Haus die weitere Beräthung auf Mit t

Schluß 4 Uhren rn weil ſie an den Ausgaben ſpart Was die Frage woch 11 Uhrwie Miniſter Miquel meinte Man muß zunächſt mit einer der Konvertirung anlangt ſo iſt der gegenwärtige Terdraſt ch r
Erhöhung der Wohnungsgeldzuſchüſſe gaſamgen Der Etat iſt dazu nicht geeignet und man muß überhaupt noch abwarten

erve darin liegt wie ob der niedrige Zinsſatz ſich dauernd hält Ueber die Ein S eUniverſitäts und Hochſchulnachrichten

der mit Sicherheit große Summen erwartet werden können Eine generelle Ermäßigung des Perſonentarifs auf den Eiſen Jena 21 Jan Heute ſtarb der Senior der hieſigen Univer
Man muß dieſe Einnahme in das Finanzprogramm der nächſten bahnen vorzunehmen dazu iſt kein Anlaß verhanden Bei den

eit aufnehmen und könnte in Verbindung damit vielleicht eine Gütertarifen mögen die Sachen ja anders liegen aber man muß
iſenbahntarifreform vornehmen und eine Herabſetzung der unteren auch hier ſehr vorſichtig ſein da ja Mindererträge ſchließlichEinkommenſteuerſtufen Jm Landwirthſchaftsetat meelt der von den Steuerzahlern aufgebracht werden müſſen Das Eiſen

Landwirthſchaftsminiſter feurige Kohlen auf das Haupt der bahngarantiegeſetz muß ſo geändert werden daß eine regelmäßige
Agrarier Neu iſt in dieſem Etat ein Poſten zum Ankauf von Schuldentilgung mögüich wird Für die Landwirthſchaft muß
Domänen im Weſten zum Zwecke der Verpachtung Man ſieht noch mehr gethan werden Ein Staat der für die Landwirth
alſo die Domänen als Muſterwirthſchaften an ohne zu beachten ſchaft nicht ſorgt wäre werth von der Sozialdemokratie ver
das eine Menge Domänenpächter im Oſten in Konkurs gerathen nichtet zu werden Beifall rechts Die Regierung muß mit
ſind Es iſt überhaupt noch eine Frage ob nicht eine Ver den ſogenannten kleinen Mitteln energiſch vorgehen Das
pachtung auf ſo lange Zeit unter den heutigen Verhältniſſen ver Gemeinwohl erfordert dies Lebhafter Beifall rechts
fehlt iſt Der Eiſenbahnetat weiſt eine Mindereinnahme auf bei Abg Dr v Jazdzewski Pole Es iſt erfreulich daß der
den Vlehtransporten Das kommt theilweiſe von den Staffeltarifen Stand unſerer Finanzen ſich in den letzten Jahren gebeſſert hat
ber Dieſe Tarife ſind ſehr ſegensreich und müſſen beibehalten Auch ich freue mich daß man die Landwirthſchaft mehr berück
werden Dann kommt der Ausfall auch von der Grenzſperre ſichtigt Gerade wir vertreten hauptſächlich ländliche Bezirke
ber Es macht den Eindruck als ob dieſe Grenzſperre nicht Aber die kleinen Mittel allein genügen nicht man muß auch an
allein aus ſanitären Gründen erſehet ſondern auch um das ein die großen Mittel denken Beifall rechts Bedauerlich iſt nur
a se Vieh im Preiſe zu Wege Jm Miniſterium des daß gerade in unſeren gende die Politik in die Landwirth

nnern haben wir ja einen Wechſel erlebt Jch muß an ſchaft hineingetragen wird Was den Etat der Juſtizver
erkennen daß bei dieſem Miniſterwechſel konſtitutionell ganz waltung anlangt ſo ſind meine Heimathprovinzen bei der
korrekt verfahren iſt Lucanus kam dabei gar nicht in Frage Richtervermehrung ganz leer ausgegangen luch werden
Geiterkeit Jch wünſche immer eine ſo wohlwollende Miniſter die Wünſche der polniſchen Bevölkerung nicht genügend
verabſchiedung Heiterkeit Eine gute Einrichtung die Herr berückſichtigt Das Schmerzenskind des Etats iſt das Kultus
von Köller geſchaffen hat iſt die Berliner Korreſpondenz miniſterium Wir werden unſere bekannten Forderungen au das
leider werden noch immer daneben Nachrichten verhökert Auch Miniſterium auch in dieſem Jahre wieder ſtellen und werden
das berliner en handelt ſo und ſcheint ein immer wieder damit kommen bis wir einen Erfolg haben der ja
vollſtändiges Submiſſionsverfahren für Nachrichten aus ſeinem in dieſem Jahre wobl noch nicht eintreten wird Auf dem Ge
Reſſort eröffnet zu haben Es hat wenigſtens an die Zeitungen biete der Wohlthätigkeit beſonders der Krankenpflege werden bei
Schreiben gerichtet worin angefragt wird was letztere für Poli uns die größten Schwierigkeiten ſeitens der Provinzialbehörden
zeinachrichten bezahlen wollen Der neue Miniſter des Jnnern gemacht Schwierigkeiten die in einem Kulturſtagte nicht für
muß nun Stellung m neuen Sparkaſſengeſetz und zu der Be Den gehalten werden ſollten Dem müßte die Regierung
handlung der amerlkaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften nehmen Schranken ſetzen Jch möchte der Regierung auch zu bemerken
ferner zu der Auslegung des Vereinsgeſetzes und der ver hiede r ob die Betheiligung der Beamten an Vereinen zur Aus
nen Behandlung der Sozialdemokraten und der agrariſchen breitung des Deutſchthums in den Oſtmarken dem politiſchen
Vereine Das ganze Verbot der Verbindung politiſcher Vereine Takte entſpricht Das kann nicht zur Herbeiführung des Friedens
unter einander iſt meiner Anſicht nach unhallbar Auch müſſen in unſeren Provinzen dienen
Aenderungen in Bezug auf das Wahlrecht eingeführt werden Abg Dr Sattler natl Wenn der Vorredner den deutſchen
Jetzt wo die neue Vermögensſteuer hinzugekommen iſt und die Beamten verbieten will an einem Vereine zum Schutze des
neue Gebäudeſteuer iſt eine Wahlreform m geboten Die Deutſchthums theilzunehmen ſo iſt das eine Anmaßunug die aufs
Mißſtände liegen doch ganz klar zu Tage as nun das Lehſchärfſte zurückgewieſen werden muß Beifall rechts Es zeigt
rerbeſoldungsgeſetz anlangt ſo bin ich mit diefer Art der Geſeh das wieder wie die Herren glauben daß dort alles nach ihrer
gebung einverſtanden und möchte wünſchen daß der Verfaſſungs Pfeife tanzen mr ie die allein ſchuld ſind daß eine ſolche
artikel der ein allgemeines Schulgeſetz verlangt auch formell Trennung der Nationalität dort beſteht Der genannte Verein
beſeitigt wird da man auf dieſem Gebiete nur Schritt für iſt gar nicht einmal ein politiſcher Verein Lachen bei den Polen
Schritt vorgehen kann Allerdings hat mich lange nichts ſo un Ueber den Etat iſt nach den Ausführungen des Miniſters kaum
angenehm überraſcht wie die finanzpolitiſche Seite des Lehrer noch etwas zu ſagen Die Verſtärkung des Extraordinariums
e rege Die größeren Städte kommen beſonders in guten Jahren und nicht des Ordinariums kann auch
ſchlecht dabei fort Das läuft allem entgegen was das Haus ich nur billigen und bedaure daß man nicht ſchon früher ſo ver
ewünſcht hat Die kleineren Gemeinden und das platte Land fahren hat Auffallend iſt mir die außerordentlich geringe Bau
aben den Vorthell davon Jn Berlin koſtet jedes Schulkind thätigkeit der Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1894 95 Man

die Stadt 60 Mark und die aus kleinen Orten und vom Lande muß auch da nach einem anderen Prinzipe vorgehen Die Ver
Denen Eltern J bei weitem nicht ſo viel Steuern mehrung der Richterſtellen genügt noch keineswegs Den Haupt

rotzdem bekommt Berlin nur für 25 Lehrer Staatszuſchuß vortheil bekommt Berlin und andere Städte werden zu wenig
Wenn nun die Eingemeindung der Vororte erfolgt fällt auch berückſichttigt Dem Gedanken aus den Erträgen im Oſten ver

r letztere der Staatszuſchuß fort Wenn das Geſetz in Kraft äußerter Domänen an geeigneten Stellen kleinere Domänen zu
itt bekommt das platie Land mehr Staatszuſchüſſe als es an errichten kann ich nur zuſtimmen Wenn ich vorhin eine Ver

Einkommen und Vermögensſteuer zuſammengenommen bezahlt mehrung des Extraordinariums gebilligt habe ſo muß ich doch
Es bezahlt alſo dann nicht nur nichts an den Staat ſondern be betonen daß man auch das Ordinarium mehr als bisher aus
kommt noch etwas vom Staate heraus Die gros Städte ſind ſtatten ſollte damit wir die nolhwendigen Kulturaufgaben erfüllen
auch ohnehin durch ihre ihrer Einwohnerzahl und Steuerkraft und Gehaltsaufbeſſerungen vermehren können Ueber das Lehrer
nicht entſprechenden Vertretung im Landkage und Reichstage beſoldungsgeſetz in dem jetzt die großen Städte thatſächlich zugenug benachiheiligt Man ſoll die Unzufriedenheit im Grunde ſehr belaſtet werden werden wir hoſſentlich zu einer Einigung

nicht noch verniehren Beifall links kommen Dem Gedanken einer Reichsfinanzreform können meine
Miniſter Miquel Herr Richter hat noch niemals in ſeiner politiſchen Freunde und ich nur vertreten Wir haben keine

langen parlamentariſchen Thätigkeit für ein Geſetz geſtimmt das Furcht vor einem ſogenannten Automaten wie Herr Richter
die Staatseinnahmen zu vermehren beſtimmt war Er war und Ebenſo muß man eine regelmäßige r mehr ins
iſt auch ein Gegner der Eiſenbahnverſtaatlichung die während Auge faſſen und nicht die Einnahmen bis auf den letzten Heller
meiner Amtszeit allein etwa um 100 Millionen M unſer Staats auszugeben trachten Die Verquickung der allgemeinen Finanz
vermögen vermehrt hat Wo wären wir jetzt wenn die Anſicht verwaltung mit der Eiſenbahnverwaltung iſt ſehr zu bedauern
Richter s immer die Majorität gehabt hätte Wo wäre unſere darum freue ich mich über die vom Finanzminiſter angekündigte
Wehrkraft und die Weiterentwickelung unſerer Aufgaben im entſprechende Vorlage und hoffe daß ſie noch in dieſer Seſſion
Staate geblieben Man kann den Wahnſinn gar nicht ausdenken eingebracht wird Auch hoffe ich daß die Eiſenbahnverwaltung
der dann eingetreten wäre Große Heiterkeit rechts Herr bei den Gütertarifen Jnduſtrie und Landwirthſchaft durch an
Richter hat dabei immer geſagt er habe recht Das muß mich Normirung weiter fördert Allerdings darf der all
mißtrauſſch machen wenn er alles auch jetzt wieder ſagt Jch gemeine Staatsſäckel nicht zu ſehr in Anſpruch genommen werden
verzichte auf jede Finanzreform wenn ich die Sicherheit hätte Sehr wünſchenswerth wäre auch endlich einmal der Erlaß eines
daß die Matrikularauslage immer den Ueberweiſungen gleich Komptabilitätsgeſetzes das ſchon vor her Jahren in der
kämen Herrn Richter s ganze Finanzweisheit beſteht darin aus Thronrede angekündigt war Bemerken möchte ich noch daß die
der Hand in den Mund zu leben und er hält eine Fürſorge für allgemeine Unzufriedenheit im Lande abzunehmen ſcheint Mit
die Zukunft durch eine Flnanzreſorm für eine Schabloniſirung des Auſſchwungs der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Meine

jedem Privatbetriebe ſchreibt man doch in guten W zu Freunde und ich werden ſtets bereit ſein alles zu thun um auch
unſten ſchlechterer Jahre ab Warum ſollte man da im Staate der Landwirthſchaft zu helfen Die Feier dieſes Jahres hat auch

anders handeln as iſt kein Mechanismus ſondern eine die Erinnerung an unſere große Zeit und die im Laufe der
organiſch richtige gwonzverwaltung Vor einem ewhbarras letzten 25 Jahre gemachten Fortſchritte ins Gedächtniß zurück
de richesse in Bezug auf unſere Finanzen ſürchte ich gerufen und auch das hat zu einer zufriedeneren Stimmung bei
mich nicht wie bg Richter meint aber man getragen ikonn auf ſchwankende Ueberweiſungen aus dem Reichez in Abg Graf Limburg Stirnm konſ Jm allgemeinen ſind

eußen keine dauernden Ausgaben baſiren Wenn wir der wir mit der Darlegung der Pranlege ſeitens des Finanz
nſprüche des Reiches ſicher wären dann könnten wir miniſters einverſtanden Der Domänenetat giebt einen klaren

cher auf den preußiſchen Etat dauernde Ausgaben übernehmen Beweis für den Rückgang der Landwirthſchaft Daß die Archivhabe keinen Widerwillen gegen größere Ausgaben aber wir beamten ein an en Gehalt jetzt bekommen freut mich um
nen unter den jetzigen Verhältiſſenbagt ſicht übergehen Herr ſo mehr als dieſe Beamten nicht in ſo unpoſſender Weiſe wie

Richter hat dann von meinen ſozialpolitiſchen Hinnetgungen ge manche anderen uns mit r überlaufen haben Jch
S und meinte damit offenbar die Gründung der Central will anerkennen daß die Regierung mit Wohlwollen und

genoſſenſchaftskaſſe Das Urtheil über dieſe Kaſſe überlaſſe ich Je beim Landwirthſchaftsetat gehandelt hat Auf das
der öffentlichen Meinung Dann ſprach er vom landwirihaufrichtigſte muß ich bedauern daß wir durch das Verhalten des

ſchaſillchen Miniſterium und meinte daß daſſelbe gut bedacht ſei Reichstages gezwungen ſind auf eine Finanzreform vorläufig zu
Das ſt im Verhältniß zu anderen Miniſterien nicht der Fall verzichten Das iſt eine große Ungerechtigkelt ſeitens des Reichs
Das landwirlhſchaftliche Miniſterlum muß noch viel mehr Zu tages Die Einzelſtaaten müſſen eine Sicherheit bei ihrer Etats
wendungen bekommen Beifall rechts Daß man mich einen aufſtellung haben und ich hoffe daß die Regierung von ihrer
Agrarier neunt läßt mich kalt Auch ich habe keinen Ar und Forderung nicht abgehen wird Eine gerechte Sache wird

lm i aber unter den jetzigen Umſtänden dieſen mir belge rer immer ſiegen Die Finanzwirthſchaft iſt im Reiche
ten Titel für einen Ehrentilel Beifall rechts Herr Richier ieider nicht ſo genau und ſolid wie in Preußen Darum iſt um
ſt mir zu großen Gedankenreichihum vor hun das iſt immer ſo eher eine Finanzreform im Jntereſſe Preußens nothwendig

noch beſſer als Gedankenarmuth Ueberall hat das Mancheſter Bedauern muß ich daß die Regierung nicht ſchärfer im Kampfe
thum Schiffbruch gelitlen nur Herr Richter ſteht noch da wie gegen die Sozialdemokratie vorgeht Das iſt kein Geiſteskampfein de i Meere Heilerkeit Jch hade mich immer beſtrebt mehr ſondern eine einfache glatte er die

den 8 iderſpruch mit unserhältniſſen zu folgen und aus ihnen zu lernen Lebhafter chriſtich ſoziale Frage angeht die ſich in

rechts eſtellt hat ſo wrägt auch dieſe Verhetzung ins Land und dieſeAbg Frhr v ZedlitzNeukirch fr Die Behauptung des Abg Richtung der chriſtlich ſozialen Partei hat mit dem Konſervativismus
Mchter das Lehrerbeſoldungsgeſetz für die großen nichts zu thun Beifall rechts Die Regierung hat mit großerStädte ungerecht ſet in unbegründet Herr Richter ſcheint das Eniſchiedenheit den Antrag Kanitz bekämpft Die Regierung er

ſität Geheimrath Profeſſor Dr Stickel

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Wien 21 Jan Die hier heute von Profeſſor von Moſetig

an zwei zu vperirenden Kranken mit Röntgen ſchen
ſtrahlen gemachten Verſuche hatten einen voll
ſtändigen Erfolg Die photographiſchen Bilder zeigen mit
größter Schärfe und Präziſion die Defekte an der durch einen
Revolverſchuß verletzten linken Hand des einen Mannes und
deutlich den Sitz des kleinen Projektils ſowie auch bei einem
Mädchen bei dem eine Operation vorgenommen werden ſollte
ganz dentlich den Sitz und das Weſen einer Mißbildung am
linken Fuß Die Aufnahmen liefern ſonach eine Handhabe für
die genaue Beſtimmung der Operatlionspunkte

München 21 Jan Der dritte internationale Kon
reß für Pſychologie findet hier vom 4 bis 7 Auguſt d J

n den Räumen der Königlichen Univerſität ſtatt Erſter Prä
ſident iſt Prof Dr Stumpf Berlin zweiter Präſident Prof
Lipps München Generalſekretär Dr v Schrenck Notzing
in München Zu Gunſten des Kongreſſes 9 das Kultus
miniſterium eine Summe bewilligt der Kultusminiſter wird ſelbſt
der Eröffnung beiwohnen

Gerichtsverhandlungen

Halle 20 Jan Strafkammer Die trotz ihrer
Jugend ſchon vielfach vorbeſtrafte Auguſte Benne
witz von hier geboren am 4 März 1876 zu Könnern erhielt
nach ihrer letzten Beſtrafung Arbeit bei Frau H und dem Kauf
mann R Bei der Arbeit erhielt ſie u a auch Stoffreſte unter
die Hände Dieſe Gelegenheit benutzte ſie und ſtahl den ge
nannten Perſonen verſchiedene Reſte Sammet und Setidenſtoffe
Die Bennewitz war daher des Diebſtahls im wiederholten Rück
falle angeklagt und zum Theil geſtändig Jm übrigen wurde ſie
überführt und vom Gerichtshofe zu 9 Monaten Gefängniß ver
urtheilt Die Staatsanwaltſchaft hatte 1 Jahr 6 Monate Ge
fängniß beantragt

Der Geſchirrführer Albin Gimmerthal aus Hettſtedt
erzielte mit ſeiner Berufung gegen das Urtheil des Schöffen
gerichts zu Hettſtedt vom 5 Dez v J einen Erfolg Er hatte
den Geſchirrführer Louis Helmold dadurch körperlich mißhandelt
daß er denſelben mit einem Steinkohlenblock gegen die rechte
Schulter warf ſo daß derſelbe zuſammenbrach und verſchiedene
Verletzungen davontrug Hierſür erhielt er vom Schöffengericht
zu Hettſtedt 3 Monate Gefängniß zudiktirt Auf ſeine Berufung
änderte die Strafkammer dies Urtheil und erkannte anderweit
auf 50 M Geldſtrafe im Unvermögensfalle 10 Tage Gefängniß

R Naumburg 21 Jan Die Strafkammer verhalf meh
reren geriebenen Gaunern zu der ihnen gebührenden Strafe
Ein Molker Otto aus Loſſa i S hatte einem hieſigen Rentier
das Haus für 25,000 M abgekauft aber nicht bezahlt ſondern
durch allerlei ſchwindelhafte Angaben ſeine Zahlungsunfähigkeit
zu bemänteln geſucht U a hatte er einen Brief vorgelegt
worin ſein Vater ihm 18,000 M in Ausſicht ſtellte Dieſen
Brief hat aber die ledige Anna Spinat aus Halle geſchrieben
die Otto als ſeine Frau ausgab Auf den Kauf hin hat Otto
bei Zeitz einem Gaſtwirthe 3000 M abborgen wollen aber
damit nicht reuſſirt Einen ähnlichen Kaufſchwindel hat er dann
in Gera verſucht und endlich in Halle einen Hotelkellner um die

eche und 8 M geprellt während der Verkäufer des hieſigen
auſes etwa 800 M Schaden gehabt hat Otto erhielt 2 Jahredie Spinat 1 Monat Geſangniß Der Kaufmann Pfeiffer

aus Wohlmirſtädt war als Hauſirer zu einer Wittwe in Weißen
fels gekommen und hatte behauptet er ſehe ihr an daß ſie an
Aſthma leide und da helfe nichts beſſer als der Trank mit dem
er hauſire Die Frau lehnte aber den Kauf ab well ſie ſich
ganz geſund fühle Nun habe der Schwindler erklärt ihr Kind
habe Würmer und auch dagegen ſei ſeine Medizin gut Nun
kaufte die Frau eine 2 Flaſche wurde aber ſtutzig als ſie
darauf die Firma einer halleſchen Selterswaſſerfabrik ſah Sie
ließ die Arznei unterſüchen und erfuhr daß es ein ganz
werthloſes Gemiſch war Pfeiffer hatte nämlich wie er vor
Gericht angab in er billig eine Quantität Magentropfen ge
kauft dieſe in Waſſer geſchüttet und es auf Flaſchen gezogen
Das Rezept des Gerichtshofes lautete auf 6 Monate Gefängniß

Zwei Gebrüder Schenke aus Erſurt hatten ſich in Weißen
fels dem dortigen katholiſchen Geiſtlichen als Glanbensgenoſſen
vorgeſtellt die ſich in Weißenfels etabliren wollten ſie hätten
aber behufs Anknüpfung ihres Wechſelverkehrs Schwierigkeiten
mit dem Bankier z befürchten weil ſie dieſem noch fremd ſeien
Sie baten den Geiſtlichen ſie zu legitimiren und zu dieſem Zwecke
auf die Rückſeite eines Wechſels ſeinen Namen zu ſchreiben Der
arglofe Geiſtliche mit dem Weſen des Wechſelverkehrs unbekannt

at dies auch ohne zu ahnen daß er damit eine Giroverpflichtung
relnging die ihn ſpäter nöthigte den Wechſel mit 300 M einzulöſen a die Acceptanten Schenke die er auch ſonſt unterſtützte

ganz mittellos waren Die Schwindler wurden mit 9 bezw4 Monaten Gefängniß beſtraft Der jetzt in Konkurs gerathene

Gutsbeſitzer Bergner aus Kretzſchau dei Weißenfels hat ſeine
von ihm bevormundeten Nichten um einige hundert Mark
geſchädigt und erhielt deswegen 6 Wochen Gefängniß

Roſtock 19 Jan Falſcher Jahresbericht Das
hieſige Landgericht tn nach mehrtägiger Verhandlungden Jraheren Direktor Marci von der Güſtrower Vieh
verſicherung die nach der Zahl der Verſicherten die größte
in Deutſchland war aber unter einer enormen Schuldenlaſt
zuſammenbrach zu 6 Monaten Gefängniß Das Gericht nahm
an daß der Angeklagte Marci mittels eines von ihm aus

earbelketen falſchen Jahresberichts mehrfach Perſonen zumEintritt in die Geſellſchaft bewogen und dieſe ſofern ſie einzeln

prier ur Deckung der Schulden beitragen mußten erheblich in
hrem Vermögen geſchädigt habe

c

Kirchliche Anzeigen
Donnerstag den 23 Januar abends 8 Uhr Blbelſtunde für

iſt der Lage nicht Beifall rechts und wenn dievie Kunast Dinge ſo fort gehen wie jetzt ſo möchte ich ſpäter einmalGe ax nicht ſiudirt zu haben Die großen Städte ſind doch kennt denT e als das platte Land und müſſen daher du die Panlusgemeinde in der Herberge zur Heimath Wucherer
ſtraße 11 2 Tr Pfarrer PVach

für
zwe
die

ein
Be

a

De
Beſſe
Bürg
Hohe
einer
theilt
Wert
umfa
Das
Anlag
breit
Schi
Erbr
Deut
der
nom
ordn
ſtänd
gleich

licht
Par

E

Par
denn

einn
den

Par
ans
juri
jede

Pun
des

Pro
rich
ſchei

hab
han
pein

zu
iſt
es

geſc
ſäch

ſchi
zug
Pa
ma
hur
wer
das
ger
ein

Biü
gen
des

vie
der
lich
An
Bi


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1896


